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Zusammenfassender Bericht  
der Reise vom 30.05. bis 14.06.2023 nach Kamerun 

 

Politische Lage 

Auch nach sechs Jahren ist die politische Lage im anglophonen Teil Kameruns (NW und SW) 
immer noch sehr angespannt. Es vergeht kaum ein Tag ohne irgendeine Schreckensmeldung. 
Die UN-Ocha (Amt der Vereinten Nationen für die Koordinierung humanitärer Angelegenhei-
ten) spricht von etwa 400'000 „Rückkehrenden“, also Binnenvertriebenen, die in ihre Heimat 
zurückkehren. Das klingt positiv und optimistisch, aber die reale Situation dieser Menschen ist 
sehr schwierig. Ein Anknüpfen an ihr früheres Leben ist kaum möglich, oft sind die 
Lebensgrundlagen zerstört. Zwar gibt es kleine Verbesserungen, beispielsweise eine höhere 
Öffnungsrate der Schulen.  

Unsere Unterstützung im Nordwesten 

Auch wenn Reisen in den Nordwesten Kameruns für mich nach wie vor nicht möglich sind, 
geht unsere Unterstützung weiter. Ein jahrelang aufgebautes Netzwerk, gute, engagierte und 
verlässliche Projektpartner vor Ort sowie unser Landeskoordinator Dr. Hilary Ngide machen 
dies möglich. Auch die digitalen Mittel (WhatsApp, Zoom-Konferenz, E-Mail usw.) mit denen 
ich mich regelmässig mit unseren Projektpartnern austauschen kann, helfen dabei.  

In Ekang Bajoh haben wir die Renovation einer Primarschule unterstützt. Im Moment werden 
von einem Schreiner die Schulbänke hergestellt und in den nächsten Tagen erhält das Gebäude 
noch einen Farbanstrich. Auch haben wir in diesem Dorf, welches keinen Zugang zu Elektrizität 
hat, an bedürftige Familien 30 FamilySolarKits abgegeben. Die Lampen können mit einem So-
larmodul aufgeladen werden.  

Da am Montag im anglophonen Kamerun nicht gereist werden darf, haben wir unser Programm 
so angepasst, dass wir ein Projekt in Nkongsamba, im frankophonen Kamerun, an der Grenze 
zum anglophonen Kamerun, besucht haben. Eine Gruppe von geflüchteten jungen Lehrern aus 
dem anglophonen Kamerun unterstützt geflüchtete IDP's (im eigenen Land Vertriebene) mit 
Computerunterricht. Ein passendes Lokal war vorhanden, leider fehlte ihnen aber noch das Geld 

Renovation Primarschule in Ekang Bajoh und Übergabe von einem Family SolarKit 



  

2 / 5 
 

für die Inneneinrichtung. Dieses Projekt unterstützen wir mit Laptops aus unserer letzten 
Lieferung, Schulmobiliar, Drucker, Kopierer und dem Anschluss ans Internet. 

Einem weiteren Projektpartner aus dem Nordwesten 
von Kamerun konnte ich an einem sicheren Ort 100 
Family SolarKits (Solarlampen) übergeben. Er wird 
sie dann, sobald es die Sicherheitslage zulässt, an 
Familien in verschiedenen Dörfern ohne Zugang zu 
Elektrizität verteilen. Die Familien wurden bereits 
erfasst und auch habe ich schon verschiedene Fotos 
erhalten. Bei der Übergabe wird dann wieder ein Foto 
gemacht und so die Verteilung dokumentiert.  

Reise in den Südwesten 

Während meines Aufenthaltes war es mir wiederum möglich in den Südwesten von Kamerun 
zu reisen und unsere Projekte in Douala, Tiko, Limbe und Buea zu besuchen.   

Die Projekte in Kumba konnte ich seit 
2017 nicht mehr besuchen, da sie in einem 
sehr stark umkämpften Gebiet liegen und 
es auch immer wieder zu Entführungen 
kommt. Die Leitung der Berufsschule für 
Biomedizinische Elektriker hat deshalb 
beschlossen, ihre Schule nach Limbe, in 
ein weniger umkämpftes Gebiet zu 
verlegen. Das von uns im Jahre 2016 
eingerichtete Computerzimmer und die 
Solaranlage wurde an den neuen Ort 
gezügelt. Unser Techniker, Peter 
Schneider, welcher mich bei dieser Reise 
wieder begleitet hat, konnte alle Geräte 

kontrollieren, mit aktueller Software aufsetzen und sie im neuen Schulzimmer installieren. Von 
10 Arbeitsstationen konnten wir sechs Arbeitsstationen wieder in Betrieb nehmen obwohl sie 
während 6 Jahren nicht im Einsatz waren. Die Solarpanels wurden auf dem Schulhausdach 
installiert und die Computer können wieder mit Solarenergie betrieben werden.  

Rosina Hug im Gespräch mit unserem neuen Projektpartner aus Nkongsamba und das noch leere Computerzimmer  
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In der Computerschule von Pastor Kingsly in Limbe hat Peter Schneider ein Netzwerk mit 
10 Arbeitsstationen und einem Server eingerichtet. Da wir bereits beim Bau dieser Schule eine 
Solaranlage installiert haben, kann auch hier unterbrechungsfrei unterrichtet werden. Zudem 
besteht die Möglichkeit, die Computerlehrerin dank einem Remote Access Server von der 
Schweiz aus zu unterstützen. 

 
Bei der Computerschule von Etang Mbeng in Limbe habe ich den Studenten die ABIOLA 
Online Academy Kurse vorgestellt und ihnen vier neue Systeme übergeben. Es ist dies die 
fünfte Schule von uns, welche den Studenten den Zugang zu diesen gratis Online-Kursen 
ermöglicht. 

Peter Schneider und Elisabeth, Computerlehrerin, nach erfolgreicher Installation der Anlage 

Rosina Hug bei der Vorstellung der ABIOLA Online Kurse und 
Studenten beim Üben 
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Während meiner Reise traf ich mich immer wieder mit Gesuchstellern und besprach mit ihnen 
eine mögliche Unterstützung. Bei diesen Gesuchen handelte es sich mehrheitlich um Projekte 
für vertriebene Kinder und Jugendliche aus den umkämpften Gebieten.  

Viel Arbeit gab es bei unserem Landeskoordinator Hilary von CCREAD in Buea. Da die 
Stromunterbrüche im letzten Jahr stark zugenommen hatten und die Schule teilweise mehrere 
Wochen ohne Strom war, haben wir anfangs Jahr durch einen Solartechniker eine Solaranlage 
installieren lassen. Somit war für uns klar, dass wir die stromfressenden 14jährigen Desktops 
ersetzen müssen. Peter hat dann das Computerzimmer zusammen mit dem IT-Verantwortlichen 
von CCREAD mit stromsparenden Kleincomputern und unseren Holzbildschirmen "Made in 
Cameroon" eingerichtet. Zusätzlich haben wir dem Zimmer einen neuen Look gegeben. Auch 
diese Anlage ist mit einem Remote Access Server ausgerüstet und kann durch Peter von der 
Schweiz aus betreut werden.  

Während Peter im Computerzimmer aktiv war, habe ich zusammen mit Helfern von Hilary das 
Material von unseren zwei Transporten kontrolliert und an verschiedene Projektpartner verteilt. 
Bei diesen Transporten habe ich als Füllmaterial nebst Sportsachen auch Kinderspielsachen und 
Kinderkleider mitgenommen und in einem Waisenhaus an Flüchtlingskinder abgegeben.  

 

  

Das neue, topmoderne Computerzimmer bei CCREAD in Buea 

Abgabe von Kleidern, Schuhen und Spielsachen in einem Waisenhaus in Limbe 
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Schlussbemerkungen und Dank 

Bei dieser Reise hat mich wiederum Peter Schneider begleitet. Dank ihm konnten wir an zwei 
Schulen Kleincomputer mit Remote Access (Fernzugriff) installieren. Ein ehemaliges Compu-
terzimmer wurde zusammen mit der vorhandenen Solaranlage aus einer Krisenregion an einen 
neuen Ort gezügelt und für den Unterricht bereitgestellt. Die von uns entwickelten und in 
Kamerun hergestellten umweltfreundlichen Holzbildschirme haben sich bewährt und wir kön-
nen sie bei unseren Projekten optimal einsetzen. In der Zwischenzeit haben wir wieder 20 Mo-
nitore bei unserem Projektpartner in Yaoundé in Auftrag gegeben. Ich bin Peter Schneider für 
sein grosses ehrenamtliches Engagement zu Gunsten unseres Vereins bzw. der von uns unter-
stützten Schulen/Projekte ausserordentlich dankbar. 

Mit der Abgabe von FamilySolarKits-Lampen schenkten wir 130 bedürftigen Familien Licht. 
Licht ermöglicht Arbeiten, Lesen und Lernen auch in den dunklen Stunden (in Kamerun ab 18 
Uhr).  

Unser lokaler Koordinator, Dr. Hilary Ngide begleitete mich auf der Reise in den anglophonen 
Teil Kameruns und unterstützte mich bei meinen Sitzungen und Projektbesuchen. Er traf sämt-
liche Abklärungen für eine sichere Reise und stellte mir sein ganzes Team zur Verfügung. Ohne 
diese Hilfe wäre es mir nicht möglich gewesen, all unser Material auszupacken und zu verteilen. 
Dank ihm können wir weiterhin viele Projektpartner unterstützen und ihnen Hilfe zukommen 
lassen. Auch ihm an dieser Stelle ein grosses Dankeschön für seinen Einsatz für unsere Projekte 
in Kamerun.  

Ein grosser Dank geht auch an meinen Fahrer Stephen. Er war mir wie bereits bei früheren 
Besuchen eine ausserordentlich wertvolle Hilfe, erbrachte mich sicher und zuverlässig an die 
besuchten Orte. 

Einmal mehr war es für mich eine sehr intensive, mit Sitzungen und Besuchen vollbeladene 
Reise. Ich bin aber sehr dankbar, dass es trotz der schwierigen Umstände eine sehr erfolgreiche 
Projektreise war und ich alle unsere Projektpartner treffen konnte.  

Rosina Hug, Juni 2023 

 

Dr. Hilary Ngide links mit Helfern in T-Shirts von Holcim Untervaz 
zusammen mit Rosina Hug 


